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ANNEMARIE BURRI: EIN LEBEN FÜR DIE TRACHT

In Wabern ruht eine ganz
besondere Rarität 
Traditionen erhalten und für 
alle zugänglich machen. In 
Wabern verleiht Annemarie 
Burri seit Jahrzehnten Berner 
Trachten und hegt und pflegt 
so mittlerweile den grössten 
Trachtenfundus der Schweiz.

Mit fünf Trachten fing alles an.  
Heute schmunzelt Annemarie Burri 
über diese kleine Zahl, wenn sie im 
Untergeschoss ihres Hauses steht. 
Raum um Raum, Kleiderstange um 
Kleiderstange – alles voll mit Mie-
dern, Jupes, Hemden, Schuhen, Hau-
ben, Hüten und Schmuck. Seit 1985 
ist ihre Sammlung um mehr als das 
Hundertfache gewachsen: «Wir ha-
ben hier etwa 500 bis 600 Trachten», 
schätzt sie und streift im Fundus  
ihres Verleihs mit der Hand über  
unzählige bunte Schützen – aus Seide 
für Feste, schlichtere für den Alltag. 

In ihrem Geschäft in Wabern kön-
nen die wertvollen Stücke ausgeliehen 
oder auch gekauft werden. Hier finden 
sich Trachten aus der ganzen Schweiz, 
hauptsächlich aus den Regionen Bern, 
Berner Oberland und Aargau. Ob 
Schwingfest, Theaterproduktion, Aus-
landsdelegation oder Hochzeit, es gibt 
kaum einen Anlass, den die Trachten-
stube Burri nicht ausstatten könnte.

Gerade im Sommer haben Anne-
marie Burri und ihre Tochter Claudia, 
die das Geschäft mittlerweile führt, 
stets am meisten zu tun. «Im Sommer 
2019 haben wir jedes Wochenende 
gearbeitet», erinnert sich Annemarie 
Burri an Vor-Corona-Zeiten. 2020 litt 
das Business deutlich unter den vielen 
abgesagten Anlässen. 

pe war ihr liebstes Hobby. Nur einmal 
wurde sie ihrem Lieblingskleidungs-
stück untreu: «Geheiratet habe ich in 

einem modernen 
Hochzeitskleid.» 
Sie überlegt ei-
nen Augenblick: 
«Aber an mei-
nem Polterabend 
sang natürlich 
eine Trachten-
gruppe.» 

Der Verleih zieht Kunden aus der 
ganzen Schweiz und gar aus dem Aus-
land an. Von der Bauernfamilie bis hin 
zu Beamten ist alles dabei. «Stars wie 

Liselotte Pulver oder Massimo Rocci 
waren schon hier», erinnert sich Anne- 
marie Burri an berühmte Kunden. 
Ebenso staffierte sie Botschafter und 
den Bundesrat aus. Mit ihrem Verleih 
haben die Burris auch dazu beigetra-
gen, jedem den Zugang zur Trach-
tenwelt zu ermöglichen. «Eine in 80 
Arbeitsstunden handgefertigte Tracht 
nach Mass kostet 7000 Franken. Das 
könnte sich nicht jeder leisten», meint 
Annemarie Burri. Eine Miete übers 
Wochenende liegt bei 250 Franken.

«Umdrehen, vorne schliessen!»
Besonders aufregend sind für sie 
Hochzeitskleid-Anproben. «Die meis-
ten Kundinnen wünschen eine Ber-
ner Sonntagstracht. Dazu verleihen 
wir dann eine wunderschöne Hoch-
zeitskrone, passend zum Trachten-
schmuck.» Jüngere Bräute nutzen 
das Traditionskleid oft für die Zivil-
hochzeit, ebenso sind Trachten bei 

Konfirmationen im Kommen. Die-
ser Trend freut die Trachten-Grand- 
Dame: «Durch das Schwingen sind sie 
wieder populärer geworden.» 

Obwohl es da Fallstricke gäbe. So 
erinnert sich Burri an einen verzwei-
felten Anruf eines Mannes, der seiner 
Frau beim Ankleiden helfen wollte. «Er 
sagte mir, er ziehe und ziehe. Die Frau 
liege auf dem Bauch, aber das Mieder 
ginge nicht zu.» Die Trachtenkennerin 
erwiderte gelassen: «Umdrehen, Sie 
müssen das vorne schliessen.» Über 
solche Episoden lacht Annemarie Bur-
ri heute. In 36 Jahren hat sie wahrlich 
vieles gesehen und sucht nun für ihr 
Geschäft eine Nachfolge. «Die Trach-
tenstube ist mein Lebenswerk und ich 
hoffe, dass sie nun in jüngere Hände 
übergehen kann.» � Michèle Graf

Identität. Auch wenn Burri im Alltag 
natürlich keine Tracht trägt, kann 
sie sich ein Leben ohne das traditi-
onsreiche Klei-
dungsstück nicht 
vorstellen. 

Ihre Augen 
leuchten, wenn 
sie sich an ihre 
erste, eine far-
b e n p r ä c h t i g e 
Freudenberger 
Tracht aus dem Emmental, erinnert. 
«Ich ging auf Schulreise und an allen 
Feiertagen in Tracht. Das war bei uns 
auf dem Land so.» Die Trachtengrup-

Annemarie Burri zeigt eine von rund 600 Trachten, die sie in ihrem Geschäft in Wabern hortet.� Fotos: aniwaniwa.ch

PERSÖNLICH Annemarie Burri ist 78, ledig, stammt 
aus Burgdorf und gründete vor 36 Jahren die Trachten-
stube Burri in Wabern. Die gelernte Gärtnerin eignete 
sich ihr Trachtenwissen selbst an. Ihre Tochter Claudia 
stieg vor 13 Jahren ins Familiengeschäft ein. Die jüngere  

Tochter Nina Burri ist bekannte Kontorsionistin.

Die Trachtenschneiderinnen Marianne Gnägi-Balmer, Eva Orsinger, Kathrin 
Kohler-Ingold und Jrene Burkhalter-Zaugg möchten den Fundus von Anne-
marie Burri gerne erhalten. Er soll nach dem Verkauf nach Interlaken umzie-
hen, wo günstige Räume gefunden wurden. Wegen der schwierigen Corona- 
Zeit fehlt es jedoch an finanziellen Mitteln, die Schneiderinnen müssten mit 
einem grossen Minus ihr Geschäft starten. Deshalb wurde unlängst einen 
Spendenaufruf für das Projekt lanciert.

FUNDUS ZIEHT NACH INTERLAKEN

«Stars wie Liselotte 
Pulver oder Massimo 
Rocchi waren schon 

hier.»
Annemarie Burri
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Nur einmal war sie untreu ...
Warum die Tracht sie schon lebens-
lang fasziniert, kann Annemarie 
Burri nicht so recht in Worte fassen. 
Sie sei einfach ein Stück Heimat und 


